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1.) Veranlassung 

 

In Grömitz soll der Bebauungsplan Nr. 89.1 aufgestellt werden. Wir sind beauftragt worden, die 

Untergrundverhältnisse zu erkunden, sie darzustellen und zur allgemeinen Bebaubarkeit und zur 

Möglichkeit der Versickerung von Niederschlagswasser Stellung zu nehmen. 

 

Für die Bearbeitung stehen uns folgende Unterlagen zur Verfügung: 

 

- Lageplan B-Plan Nr. 89.1 mit Ansatzpunkten der Sondierungen M. 1:500 als pdf-Datei 

vom 12.11.2020 

(Ing.-Büro Maas + Müller GbR, Oldenburg i.H.) 

 

- Bebauungsplan Nr. 89.1 als dwg-Datei vom 09.02.2021 

(Planungsbüro Ostholstein, Bad Schwartau) 

 

- Leitungspläne Strom als pdf-Dateien vom 21.01.2021 

(Schleswig-Holstein Netz, Pönitz) 
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- Leitungspläne Wasser/Abwasser als pdf-Dateien vom 21.01.2021 

(Zweckverband Karkbrook, Grömitz) 

 

- Leitungspläne Gas als pdf-Dateien vom 15.01.2021 

(Zweckverband Ostholstein, Sierksdorf) 

 

- Leitungspläne Telekom vom 18.01.2021 

(Trassenauskunft Kabel, Deutsche Telekom) 

 

- Ergebnisse, Bodenproben und Schichtenverzeichnisse von 17 Sondierbohrungen vom 

26.01.2021 

(Dipl.-Ing. und Dipl.-Geol. T. Serbay, Mönkeberg) 

 

- Ergebnisse von 5 Bodenanalysen vom 18.02.2021 

(Eurofins Umwelt Nord, Hamburg/Wesseling) 

 

 

2.) Gelände und Planung 

 

Die durch den Bebauungsplan Nr. 89.1 überplanten Flächen befinden sich im Norden von 

Grömitz, westlich der B 501. Im Westen der B-Plan-Fläche schließt sich das Gebiet des 

Bebauungsplans Nr. 89 an, im Südwesten die vorhandene Bebauung an der Oldenburger Straße. 

Nach Norden hin schließen sich landwirtschaftlich genutzte Flächen an. 

 

Das Gelände weist größere Höhenunterschiede auf: im Südwesten betragen die Geländehöhen 

ca. NN + 15 m; sie fallen nach Osten auf ca. NN + 4 m ab. Zur Zeit werden die überplanten 

Flächen landwirtschaftlich genutzt. 

 

Es ist eine Bebauung durch überwiegend Doppelhäuser vorgesehen. Die Erschließung soll 

einerseits von Westen über die benachbarte B-Plan-Fläche N. 89, andererseits von Süden, von 

der B 501 aus erfolgen. Im Nordosten ist die Anlage eines Regenrückhaltebeckens geplant. 
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Im westlichen Bereich verlaufen im Bereich eines Knicks eine unterirdische 10- und eine 20-kV 

Stromleitung. Für den weiteren Planungsverlauf ist eine Abstimmung mit der Betreiberin 

(Schleswig-Holstein-Netz) erforderlich. 

 

 

3.) Untergrundverhältnisse 

 

Die Untergrundverhältnisse sind durch 17 Sondierbohrungen bis max. 8,0 m Tiefe untersucht 

worden. Die Ansatzpunkte waren durch das Ing.-Büro Maas + Müller, Oldenburg i.H., 

vorgegeben. Die Bodenprofile sind auf den Anlagen 232/20-1 und -2 höhengerecht neben den 

Lageplänen mit den Ansatzpunkten dargestellt. Danach hat sich Folgendes ergeben: 

 

Generell stehen im B-Plan-Gebiet unterhalb des humosen Oberbodens bindige Böden in Form 

von Geschiebelehm und Geschiebemergel an. In SB 5 und SB 10 stehen unterhalb des 

Oberbodens Sande an. Örtlich sind unterschiedlich dicke Sandschichten eingelagert (z.B. SB 1, 

SB 16). In zwei Bereichen wurden Torf- und Muddeschichten (SB 6, SB 14) festgestellt, die in 

Tiefen von 1,5 m  und 3,0 m anstehen und mit bindigen Auffüllungen (teilweise mit Asphalt-

resten) überdeckt sind. Bindige Auffüllböden sind außerdem in SB 17 erbohrt worden. 

Vereinzelt sind auch Schluffschichten bzw. Schluff-Feinsand-Gemische angetroffen worden 

(SB 1, SB 17). 

 

Grundwasser wurde überwiegend als Stau- und Schichtenwasser in Tiefen ab 1,6 m Tiefe nach 

Abschluß der Sondierarbeiten eingemessen. Auf den überwiegend anstehenden bindigen Böden 

ist bei niederschlagsreicher Witterung mit Stauwasserbildungen in der jeweiligen Aushubebene 

zu rechnen. 

 

 

4.) Bodenkennwerte 

 

4.1 Auffüllungen 

Zusammensetzung: schwach tonige bis tonige Schluff-Sand-Gemische, schwach 

kiesig, unterschiedlich humos, Asphaltstücke 
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Wassergehalt:    11,9   ≤   w   ≤    19,3  % 

Mittel aus 3 Versuchen:         w   =    15,1  % 

Konsistenz:     steif-weich bis steif-halbfest, 

      überwiegend steif 

 

Bodengruppe (DIN 18196):  [TL, TM, ST*, OH] 

Bodenklasse (DIN 18300 alt): [4, 1] 

Homogenbereich (DIN 18300): A, LAGA-Einbauklassen unterschiedlich 

Frostsicherheit (ZTVE):  F3 (sehr frostempfindlich) 

 

Rechenwerte: 

Wichte:    20/10 ≤ γ/γʹ = 21/11 kN/m³ 

 Scherfestigkeit:   25   ≤ ϕk ≤   27,5 ° 

        5 ≤ ck =      10 kN/m² 

 Steifeziffer:    10 ≤ Εs,k ≤      30  MN/m² 

 Durchlässigkeitsbeiwert:         k         ≤      10-7  m/s  

 

 

4.2 Geschiebelehm/-mergel 

Kornverteilung:   s. Anlage 232/20-3 

Kornzusammensetzung:  schwach tonige bis tonige, schluffige bis stark  

schluffige Sande schwach kiesig, Sandlagen 

 

Wassergehalt:    11,9   ≤   w   ≤    20,9  % 

Mittel aus 15 Versuchen:     w  =    17,1  % 

Konsistenz:    weich bis steif-halbfest, überwiegend steif 

 

Bodengruppe (DIN 18196):  TL, TM, ST* 

Bodenklasse (DIN 18300 alt): 4 

Homogenbereich (DIN 18300): A 

Frostsicherheit (ZTVE):  F3 (sehr frostempfindlich) 
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Rechenwerte: 

Wichte:      γ/γʹ = 21/11 kN/m³ 

 Scherfestigkeit:   27,5   ≤ ϕk ≤      30 ° 

      10 ≤ ck ≤      15 kN/m² 

 Steifeziffer:    20 ≤ Εs,k ≤      40  MN/m² 

 Durchlässigkeitsbeiwert:         k         ≤      10-7  m/s  

 

 

4.3 Sande 

Kornverteilung:   s. Anlage 232/20-4 

Kornzusammensetzung:  schwach bis stark schluffige Fein- und Mittelsande, 

     schwach bis stark grobsandig, schwach kiesig 

 

Bodengruppe (DIN 18196):  SE, SU, SU* 

Bodenklasse (DIN 18300 alt): 3, 4 (SU*) 

Homogenbereich (DIN 18300): B 

Frostsicherheit (ZTVE):  F1 bis F3 (nicht bis sehr frostempfindlich) 

 

Rechenwerte:  

Wichte      γ/γ′ =  19/11 kN/m³  

Scherfestigkeit     ϕk =       35 °  

             ck =              0 

 Steifezahl     30 ≤ Es,k  ≤        40  MN/m²  

Durchlässigkeit:     1 x 10-6     ≤      k        ≤      1 x 10-4  m/s 

 

 

4.4 Schluffe 

Kornverteilung:   s. Anlage 232/20-4 

Kornzusammensetzung:  toniger Schluff, schwach feinsandig bis schwach tonige 

Schluff-Feinsand-Gemische, teil mit organischen Lagen 

(holozäner Schluff) 
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Wassergehalt:    15,8   ≤   w   ≤    33,8  % 

Mittel aus 4 Versuchen:     w  =    25,6  % 

Konsistenz:    weich bis steif, überwiegend steif 

 

Bodengruppe (DIN 18196):  UM, TL, TM 

Bodenklasse (DIN 18300 alt): 4 

Homogenbereich (DIN 18300): C 

Frostsicherheit (ZTVE):  F3 (sehr frostempfindlich) 

 

Rechenwerte: 

 Wichte:      γ/γʹ = 19/10  kN/m³ 

 Scherfestigkeit:     ϕk =   27,5 ° 

        ck =      10  kN/m² 

 Steifeziffer:    10 ≤   Εs,k ≤        15  MN/m²  

  

 

4.5 Organboden 

Zusammensetzung:   Torf, mittel zersetzt, schwach gepresst, Pflanzenreste und 

organischer, schwach toniger Schluff, schwach feinsandig 

bis feinsandig 

Wassergehalt:    

Torf (2 Versuche)    84,3   ≤   w   ≤    202  % 

Mudde (2 Versuche)    77,2   ≤   w   ≤    177  % 

Konsistenz:    weich 

 

Bodengruppe (DIN 18196):  HN, HZ, F 

Bodenklasse (DIN 18300 alt): 2 

Homogenbereich (DIN 18300): D 

Frostsicherheit (ZTVE):  F3 (sehr frostempfindlich) 
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Rechenwerte: 

 Wichte    12/2 ≤ γ/γ′ ≤    15/5 kN/m³ 

 Scherfestigkeit   15 ≤ ϕk ≤    17,5 ° 

        ck =         5 kN/m² 

 Steifezahl    0,5 ≤ Es ≤         3 MN/m² 

 Durchlässigkeitsbeiwert    k ≤     10-7 m/s 

 

 
 
5.) Beurteilung 
 
 
5.1 Allgemeines 
 
Die Untersuchungen haben ergeben, daß im größten Teil des B-Plan-Gebietes unterhalb des 

Oberbodens eiszeitlich vorbelastete, tragfähige Böden (Geschiebelehm/-mergel und Sand) 

anstehen, die örtlich noch von Auffüllböden überdeckt werden. Diese Böden sind nach Abtrag 

des humosen Oberbodens grundsätzlich für eine Flachgründung auf Streifen- und Einzel-

fundamenten oder einer Sohlplatte geeignet. Es können (je nach Gründungsebene) 

Bodenaustauschmaßnahmen, z.B. durch Aufweichungen, erforderlich werden, um gleichmäßige 

Gründungsverhältnisse zu erreichen. 

In den Bereichen, in denen Organboden festgestellt wurde, sind besondere Maßnahmen 

erforderlich, um eine tragfähige Gründung zu erreichen (s. Abschnitt 5.2). 

 

5.2 Generelle Gründungsmaßnahmen 

Sowohl die Geschiebeböden in steifer Konsistenz als auch die Sande (nach Nachverdichtung) 

sind unter Belastung nur gering zusammendrückbar und für eine Flachgründung im Sinne der 

DIN EN 1997-1/EC 7 und der DIN 1054 geeignet. Es kann von Bemessungswerten des 

Sohldruckwiderstandes von  

σR,d ≤ 210 kN/m² (Geschiebelehm/-mergel) bzw. 

   σR,d ≤ 280 kN/m² (für den Sand)      

ausgegangen werden.  

Höhere Werte sind möglich, wenn bauwerksbezogene Ergänzungsaufschlüsse vorgenommen 

und die Grundbruchsicherheit sowie das Setzungsverhalten untersucht werden. 
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Falls in der jeweiligen Gründungsebene durch Stauwassereinwirkung aufgeweichte bindige 

Böden in weicher Konsistenz anstehen, sind diese unter und im Druckausstrahlungsbereich 

(45°) der Fundamente auszutauschen, was vor Ort verantwortlich festzulegen ist. 

Gründungsebenen im Sand sind nachzuverdichten. Bei in Aushubsohle anstehendem 

Geschiebelehm/-mergel wird empfohlen, unterhalb der Sohle eine 30 cm dicke Kiessandschicht 

einzubauen, um eine entwässerbare Arbeitsebene zu gewährleisten. 

 

Die angetroffenen, überwiegend bindigen Auffüllungen und insbesondere die Organböden (Torf 

und Mudde) sind nicht ausreichend tragfähig für eine Flachgründung. Hier sind besondere 

Maßnahmen erforderlich. Ein Bodenaustausch der nicht tragfähigen Schichten ist aufgrund der 

Tiefenlage und der erforderlichen Wasserhaltungsmaßnahmen und auch wegen der 

Entsorgungskosten für die organischen Böden nicht wirtschaftlich, so daß in diesen Bereichen 

für Bauwerke eine Tiefgründung auf Pfählen in Betracht zu ziehen ist, die für den Einzelfall zu 

planen ist. Dazu sind ergänzende, tiefere Aufschlüsse erforderlich. 

 

Für unterkellerte Gebäude sind nach Kenntnisstand in weiten Teilen des B-Plan-Gebietes 

aufgrund von bindigen Böden und/oder wasserstauenden Lagen besondere Trockenhaltungs-

maßnahmen einzuplanen, um Durchfeuchtungen der Kellersohlen und –wände sicher zu 

vermeiden. Hierfür kann ein Ausbau des Kellergeschosses als wasserdruckhaltende Wanne 

(z.B. „Weiße Wanne“) empfohlen werden. Möglich ist grundsätzlich auch eine Dränanlage 

gemäß DIN 4095. Die Maßnahmen sind für das jeweilige Bauwerk verantwortlich 

abzustimmen/festzulegen.  

 

5.3 Ausbau der Verkehrsflächen 

Nach Abtrag des humosen Oberbodens stehen überwiegend bindige Böden an, kleinräumig 

auch Sande (SB 5, SB 10). Für den Ausbau der Verkehrsflächen wird ein einheitlicher Aufbau, 

der auf der Annahme basiert, daß bindiger Boden ansteht, empfohlen. Es sind hier die RStO, 

ZTVT-StB, ZTVT-SoB und die ZTVSoB-StB in jeweils neuester Fassung zu beachten. Neben 

der Frostempfindlichkeit des Bodens ist hier davon auszugehen, daß der bindige Boden den für 

das Planum erforderliche Verformungsmodul von EV2 ≥ 45 MN/m² nicht aufweist und dieser 

auch durch einfache Verdichtung nicht zu erreichen ist. Es wird hier eine Tieferauskofferung 

mit Vergrößerung der Frostschutzschicht gemäß ZTVE, Abschn. 13.3.3, um 30 cm empfohlen. 
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Für die Belastungsklasse BK 1,0 (Wohnstraße) wird damit eine Gesamtdicke des frostsicheren 

Oberbaus inklusive Decke von D = 0,92 m (Pflasterbauweise) bzw. D = 0,89 m 

(Asphaltbauweise) gemäß RStO empfohlen. Auf dem Planum ist ein Verformungsmodul von 

EV2 ≥ 45 MPa zu erreichen. Es ist danach z. B. folgender Ausbau möglich: 

 

Pflasterbauweise: 

 8 cm Betonpflaster 

 4 cm Pflastersand/Splitt 

 20 cm Schottertragschicht 0/32 gemäß TL-SoB und ZTVT-SoB 

   Verformungsmodul EV2  ≥  150 MPa 

   Verdichtungsgrad Dpr  ≥  103 %. 

30+30 cm Frostschutzschicht 0/32 (überwiegend gebrochenes Material) 

  mit mind. 40 % Kiesanteil oder  

entsprechendes Betonrecyclingmaterial  

  mit Eignungsnachweis nach ZTV SoB-Stb 

   Verformungsmodul EV2  ≥  120 MPa 

   Verdichtungsgrad Dpr  ≥  103 %. 

bzw. 

Asphaltbauweise: 

 4 cm Asphaltdecke 

 10 cm Asphalttragschicht 

 15 cm Schottertragschicht 0/32 gemäß TL-SoB und ZTVT-SoB 

   Verformungsmodul EV2  ≥  150 MPa 

   Verdichtungsgrad Dpr  ≥  103 %. 

30+30 cm Frostschutzschicht 0/32 (überwiegend gebrochenes Material) 

  mit mind. 40 % Kiesanteil oder 

  entsprechendes Betonrecyclingmaterial  

  mit Eignungsnachweis nach ZTV SoB-Stb 

   Verformungsmodul EV2  ≥  120 MPa 

   Verdichtungsgrad Dpr  ≥  103 %. 
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In den Sondierungen SB 6 und SB 14 wurden unterhalb von Auffüllungen Organböden (Torf, 

Mudde) bis in 4,0 m Tiefe festgestellt. Es wird empfohlen, diese Bereiche durch ergänzende 

Aufschlüsse auch seitlich der geplanten Straßen einzugrenzen und danach in Abhängigkeit der 

Ergebnisse die erforderlichen Maßnahmen für die Rohrleitungen und den Straßenoberbau 

(Vorbelastung, Bodenaustausch, Untergrundverbesserung durch Rüttelstopfsäulen, Einsatz von 

Geotextilen und Auflagerpolstern etc.) in Abstimmung mit den Planern festzulegen. 

 

5.4 Kanalisationsarbeiten 

Unter Annahme, daß die Rohrleitungen zwischen 2 und 3 Meter unter der Gradiente der Straßen 

liegen, werden die Aushubebenen der Rohrgräben in den überwiegend anstehenden bindigen 

Böden liegen und es ist demzufolge insbesondere in niederschlagsreicher Jahreszeit mit 

möglichen Stau- und Schichtenwasserbildungen zu rechnen, so daß Wasserhaltungs-

maßnahmen einzuplanen sind. Es können im bindigen Boden offene Wasserhaltungen 

(Baudränage/Pumpensumpf/Filterschicht) zur Anwendung kommen. Im Sandboden (z.B. im 

Bereich SB 5, SB 10) können geschlossene Wasserhaltungen (Vakuumanlage mit Spülfiltern 

oder eingefrästen Horizontaldränagen) eingesetzt werden. Auch diese Maßnahmen sind nach 

Vorlage der ohnehin erforderlichen Ergänzungsaufschlüsse mit den Planern abzustimmen. 

 

Die Rohrgräben können in grundsätzlich geböschter Form gemäß DIN 4124 ausgeführt werden. 

Demnach kann zunächst bis 1,75 m (mit Kopfaussteifung) senkrecht geböscht werden. Für 

tiefere Baugruben/Rohrgräben sind Böschungsneigungen bis zu 60° im steifen bindigen Boden 

möglich, im weich-steifen bindigen Boden und in den Sanden bis 45°. Falls wasserführende 

Sandschichten im bindigen Boden angetroffen werden, sind die Böschungen abzuflachen und 

ggf. zusätzlich mit einem Stützfilter mit Dränage zur Entwässerung der Schicht zu versehen. 

Alternativ dazu ist eine Rohrgabensicherung z.B. durch Großtafelverbau möglich. 

 

Der anfallende bindige Boden ist nach dem Aushub für den Wiedereinbau im Bereich der 

Kanalisation und Verkehrsflächen nicht geeignet. Er kann z.B. zum Einbau in Lärmschutzwälle 

genutzt werden.  

Der örtlich anfallende Sand ist hinsichtlich seiner Verwendung zum Wiedereinbau vor Ort zu 

prüfen (Verdichtbarkeit, Schluffanteil, Steinfreiheit). Ansonsten (bindiger Aushubboden) wird 

empfohlen, die Rohrgräben mit schluffarmem Kiessand (Schluffanteil D < 0,06 mm kleiner      
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5 %) lagenweise zu verfüllen und zu verdichten. Die Rohrbettung ist nach DIN EN 1610 

auszuführen und kann gleichzeitig als Filterschicht für eine offene Wasserhaltung dienen. 

In der Leitungszone und bis 1,0 m oberhalb des Rohrscheitels ist die Verdichtung mit leichtem 

Gerät und in Lagen von max. 0,3 m vorzunehmen. Bis 0,5 m unter Planum ist ein 

Verdichtungsgrad von DPr ≥ 97 % und bis zum Planum vom DPr ≥ 100 % zu erreichen 

(alternativ im Mittel N10 ≥ 7 Schläge pro 10 cm Eindringung mit der leichten Rammsonde DPL 

5). Darüber ist ein Oberbau entsprechend Abschnitt 5.3 vorzusehen. 

 

5.5 Regenrückhaltebecken 

Im Bereich des geplanten Regenrückhaltebeckens stehen in zwei der drei Sondierungen (SB 2 

und SB 3) bindige Böden bis mindestens 4,6 m Tiefe an. Im westlichen Teil steht ab 2,5 m 

Tiefe eine Sandschicht an; In Abhängigkeit der Höhenlage der Beckensohle und der 

Anforderungen an die Abdichtung kann hier der Einbau einer Dichtungsschicht (mineralisch 

oder als Kunststoffdichtungsbahn) erforderlich werden. Als mineralische Dichtungsschicht 

kann der anfallende bindige Aushubboden genutzt werden, der dann wieder einzubauen und 

mittels Schaffußwalze zu verdichten ist. 

 

5.6  Entsorgung von Bodenaushub 

Der überwiegend bindige, humose Oberboden ist im Straßenbereich vollständig abzuschieben. 

Da der humose Oberboden/Mutterboden gemäß Baugesetzbuch zu schützen und zu erhalten ist, 

ist die Möglichkeit eines Aufbringens auf möglichst benachbarten landwirtschaftlichen Flächen 

bzw. auf geplanten Grünflächen innerhalb des B-Plan Gebietes zu prüfen. Dazu ist im 

Planungsprozeß frühzeitig mit der Bodenschutzbehörde des Kreises Ostholstein Kontakt 

aufzunehmen und zu klären, ob und wo eine Ablagerung/ein Neuauftrag des Materials in Frage 

kommt und welche Bedingungen/Voruntersuchungen dazu zu erfüllen/durchzuführen sind. 

 

Zur Untersuchung des Bodenaushubs sind 5 Mischproben zusammengestellt und gemäß LAGA 

TR-Boden untersucht worden. Es wurden dazu folgende Einzelproben/Tiefenbereiche 

verwendet: 

 

 

 



BAUKONTOR DÜMCKE GmbH 

 
 

12 

MP 1  (Oberboden Bereich Regenrückhaltebecken): 

SB 1 (0 – 0,3 m), SB 2 (0 – 0,45 m), SB 3 (0 – 0,45 m) 

 

MP 2 (Oberboden Erschließung Teil 1): 

   SB 4 (0 – 0,7 m), SB 5 (0 – 0,3 m), SB 6 (0 – 0,5 m), SB 10 (0 – 0,45 m) 

 

MP 3 (Oberboden Erschließung Teil 2): 

   SB 12 (0 – 0,2 m), SB 13 (0 – 0,3 m), SB 15 (0 – 0,4 m), SB 16 (0 – 0,3 m),  

SB 17 (0 – 4 m) 

 

MP 4 (Auffüllung über dem Organboden Sondierung SB 6) 

   SB 6 (0,5 – 1,4 m), 1 Probe 

 

MP 5 (Auffüllung über dem Organboden Sondierung SB 14) 

   SB 14 (0 – 3,0 m), 5 Einzelproben. 

 

Der Prüfbericht mit den Analysenergebnissen ist als Anlage 232/20-5.1 bis -5.10 beigefügt. 

Danach hat sich Folgendes ergeben: 

 

In den Proben MP 1 bis MP 3 (humoser Oberboden aus Bereich Regenrückhaltebecken und 

Erschließungsstraßen) sind naturgemäß die TOC-Gehalte leicht erhöht, so daß hier Einbau-

klassen von Z 1.1 gemäß LAGA TR-Boden vorliegen. Andere erhöhte Gehalte sind in diesen 

Proben nicht festgestellt worden. 

Die Probe MP 4 ist unbelastet und entspricht der Einbauklasse Z 0. 

In der Probe MP 5 ist ein erhöhter PAK-Gehalt der Einbauklasse Z 2 festgestellt worden, der 

vermutlich aus den Asphaltstücken in der Auffüllung resultiert. 

 

Bei allen Proben/Materialen handelt es sich um „nicht gefährlichen Abfall“ im Sinne des 

Kreislaufwirtschaftsgesetzes. Falls eine Abfuhr durchzuführen ist, ist kein Entsorgungs-

nachweis gemäß Nachweisverordnung erforderlich. Als Nachweis sind die Wiegenoten der 

annehmenden Stelle ausreichend. 
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5.7 Versickerung von Niederschlagswasser 

Eine Versickerung von Niederschlagswasser gemäß DWA A-138 ist im B-Plan-Bereich 

praktisch nicht möglich, da bindige, wasserstauende Böden anstehen. Bei eingelagerten Sand-

linsen (z.B. SB 5, SB 10) ist für einzelne Grundstücke eine Versickerung über Mulden oder 

Rigolen möglich. Es sind in diesen Bereichen gezielte Einzelfalluntersuchungen zur 

grundstücksbezogenen Prüfung und Festlegung der Versickerungsmöglichkeiten auszuführen. 

 

 

6.) Zusammenfassung 

 

Die Baugrunduntersuchungen für den Bereich des Bebauungsplans Nr. 89.1 in Grömitz haben 

Folgendes ergeben: 

 

- Unterhalb des humosen Oberbodens stehen überwiegend Geschiebelehm und -mergel an. 

Sehr begrenzt sind Sande festgestellt worden. 

 

- In zwei Bereichen wurden Organböden festgestellt, die durch aufgefüllte Böden 

überdeckt sind. Hier sind eingrenzende Baugrundaufschlüsse erforderlich, um danach 

die notwendigen Maßnahmen mit den Planern abzustimmen. 

 

-  Für die Gründung von Bauwerken können Bemessungswerte des Sohldruckwiderstandes 

von   σR,d ≤ 210 kN/m² (Geschiebelehm/-mergel) bzw. 

σR,d ≤ 280 kN/m² (für den Sand)   

angesetzt werden  (Abschnitt 5.2).  

 

- Für die Verkehrsflächen ist inkl. einer Untergrundverbesserung ein frostsicherer 

Oberbau von D = 0,92 m (Pflasterbauweise) bzw. D = 0,89 m (Asphaltbauweise) 

entsprechend Abschnitt 5.3 einzuplanen. 

 

- Der beim Aushub anfallende bindige Boden ist für den Wiedereinbau nicht geeignet und 

durch verdichteten Grubensand, evtl. durch ausgehobenes sandiges, verdichtungsfähiges 

Material zu ersetzen (Abschnitt 5.4). 
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- Im Bereich des geplanten Regenrückhaltebeckens stehen bis auf den Westbereich  

bindige Böden an (Abschnitt 5.5). 

 

- Die Ergebnisse der Bodenuntersuchungen gemäß LAGA TR-Boden sind im Abschnitt 

5.6 beschrieben. Es wurden Einbauklassen von Z 0 bis Z 2 ermittelt. 

 

- Eine Versickerung von Niederschlagswasser ist aufgrund hierfür ungünstiger, wasser-

stauender Bodenverhältnisse überwiegend nicht durchführbar (Abschnitt 5.7). 

 

 

       Erd- und Grundbaulaboratorium 

Sachbearbeiter:             B A U K O N T O R   D Ü M C K E   G M B H 

 

(Dipl.-Ing. Quade)           (Dipl.-Ing. Carstensen) 

 






























